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"Falsche Befunde": Strafakt um 
Psychologen ist Fiasko für Justiz 
D ie Causa um den einst 

vielbeschäftigten Ge­
richtsgutachter im 

Sprengel Salzburg und Ober­
österreich geht nun schon ins 
fünfte Jahr. Justizintern wird 
sie wie die sprichwörtliche 
heiße Kartoffel behandelt. 

2009 hatten Eltern in Obsor­
geverfahren, unter ihnen gut 
gestellte Ärzte, Psychologen, 
Juristen, den ,,Fließbandgut­
achter" wegen Betrugs ange-

Zwei Richterinnen wollten diesen 
Strafprozess schon abtreten: 

Ein Gutachter soll in Obsorgeverfahren 
in Salzburg und OÖ zahllose 

"bel iebige" Befunde erstellt haben. 

zeigt: Seine Expertisen be­
stünden seitenweise aus Text­
kopien, persönlichen (Ent-) 
Wertungen oder gänzlich un-

verständlichen Sätzen und 
Aussagen. 

Tatsächlich erhob die Staats­
anwaltschaft Linz, an die der 

Fall aus Befangenheitsgrün­
den abgetreten wurde, im Juni 
2013 Strafantrag wegen fal­
scher Beweisaussage. Der 
einstige Gutachter habe "di­
agnostische Verfahren nach 
eigenem Belieben gestaltet", 
"bloß schematisch aufgelis­
tet", Testergebnisse eigen­
mächtig geändert. Zwei Rich­
terinnen am Landesgericht 
Salzburg wollten das heikle 
Strafverfahren gegen den 51-

Jährigen schon abtreten, der 
OGH wies dies zurück. 

Der Fall offenbart das ganze 
Dilemma der Gutacher-J ustiz. 
Während Experten in Wirt­
schaftskrirninalfallen fünf­
stellige Honorare kassieren, 
gibt es für familienpsycholo­
gische Gutachten, wo es viel­
fach um Kinder geht, gerade 
einmal ein paar hundert Euro. 

> Weiter auf Seite 3 
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PSYCHOLOGE (51) MUSS WEGEN FALSC.HER BEFUNDE VOR GERICHT 

Gutachten "nach eigenem Belieben gestaltet" 
Es ist schlicht erschütternd, was die Anklage 

einem früheren Gerichtsgutachter vorwirft, der 
über schwierigste Familiensituationen und 

massiv belastete Kinder urteilte: "schematische 
Diagnostiken ohne Bezug zur Person". 

WALTER 
HAUPT· 
MANN, 
.Opfer" des 
Sachverstän· 
digen: .will 
man auf eine 
Diversion hin· 
arbeiten7" 

Foto: S. Wenger 

Fortsetzung von Seite 1 

D 
er Fall des Ex-Gutachters 
bescheinigt den vielbe­
schworenen Selbstreini­

gungskräften der Justiz kein gutes 
Zeugnis. Ein Gutachter, dem der an­
erkannte deutsche Gerichtspsychia­
ter Max SteUer "unbrauchbare" Ex­
pertisen attestiert, hat über Jahre 
hinweg sensibelsie Verfahren beein­
flusst: In den 13 wegen Falschbe­
fundung angeklagten Fällen ging es 
um den Entzug der Obsorge, Tren­
nungen, Besuchsrechte - kurz: um 
Menschen- und vor allem Kinder­
in massiv belastenden Lebenssitua­
tionen. Tatsächlich wurde auch jus­
tizintern über die zweifelhaften Gut­
achten diskutiert- aber nichts getan. 

Sexualstrafsachen 

Eine Richterin des Landesgerichts 
Salzburg, die laut Geschäftseintei­
lung gegen den 51-jährigen Psycho­
logen verhandeln sollte, erklärte 
sich für befangen. Der Angeklagte 
sei bis 2008 in Sexualstrafverfahren 
"fast ausschließlich" ftir die aussa­
gepsychologischen Gutachten be­
stellt worden, so die Begründu·ng der 

PHILIP 
CHRISTL, 
Staatsanwalt­
schaft linz: 
• DerTatbe­
stand des Be· 
trugswar 
nicht objekti­
vierbar." 

Foto: Privat 

Richterin. Seine Gutachten seien bei 
Verteidigern aber "zunehmend auf 
lnakzeptanz" gestoßen. Eine Über­
prüfung eines solchen Gutachtens 
durch eine "deutsche Koryphäe" sei 
"vernichtend" gewesen. Zumindest 
diese Richterin beauftragte den 
,,Monopolgutachter" nicht mehr. 

Richter verteidigen ihn 

Andere Richter zeigen sich indes­
sen solidarisch mit dem Angeklag­
ten, bedauern dessen Strafverfol­
gung. Drei Familienrichterinnen der 
Bezirksgerichte Salzburg und Wels 
haben im laufenden Verfahren sogar 
,.Lobschreiben" über den Beschul­
digten verfasst. Mathias Kapferer, 
der Anwalt des Gutachters. will die 
Vorwürfe vor Gericht widerlegen. 
Sie stammten "großteils von ent­
täuschten Vätern". Kapferer will an­
geblich sieben Richterinnen als Ent­
lastungszeugen vorladen. 

Eine Hauptverhandlung ist jedoch 
noch nicht in Sicht Die nun auser­
korene Richterin müsse sich erst ein­
arbeiten, sagt Gerichtssprecherio 
Christina Rott. Sie werde das Ver­
fahren ,.unvoreingenommen und un­
parteilich führen."ln Wahrheit woll-

JU§TIZ 
LANDESGERICHT 

Salzburg 

VERTRAUEN IN DIE JUSTIZ. Es schwindet wenn schlampig oder korrupt gearbeitet wird (hier als Symbolfoto der Testamentsfäl­
scherprozes~ der die Justiz in Vorarlberg betraf). in der Salzburger Gutachter-Causa geht es um Willkür und Sorgfaltsverletzung. 

te das Landesgericht die hauseigene 
Sache klugerweise an ein anderes 
Gericht delegieren. Doch der OGH 
schmiss den Salzburgern die Causa 
zurück, mit der reichlich lebens­
fremden Begründung, dass ein 
Sachverstl(n<!ig~r ,,k~i!! Qrgll!! !l~r 

Gerichtsbarkeit" sei und der frühere 
Hauptauftraggeber folglich nicht 
befangen sein könne. 

Millionen für Therapien 

Die "Opfer" des Sachve10tändigen 
halten die Justiz weiter mit Strafan­
zeigen und Schriftsätzen in Trab. 
Man hat das Vertrauen verloren und 
ist enttäusch~ dass nicht "schwerer 
Betrug" sondern lediglich Falsch­
aussage angeklagt ist. 

Doch auch so ist erschreckend ge­
nug, was dem Gerichtsgutachter an­
gelastet wird: dass er ,.die meisten 

diagnostischen Verfahren nach eige­
nem Belieben gestaltete", dass er 
"willlcürlich diagnostische Verfah­
ren bloß schematisch" und ,.ohne 
Bezug zur Person" auflistete; dass er 
einen "einzelnen Test wert" in einem 
!!!II§trinsmm Per§iinlielllffii!§te§t t!U§ 
den 1940er-Jahren (MMP2-Frage­
bogendiagnostik) zu Lasten eines 
Vaters ,.willlcürlich veränderte". Ei­
ner Mutter attestierte der Gutachter 
"negative und diskreditierende Per­
sönlichkeitsbeschreibungen", ohne 
dies zu begründen. Er habe Prüfver­
fahren ftir Kinder aufgelistet, "ob­
wohl gar keine Kinder zu begutach­
ten waren", viele Textteile ergäben 
rein sprachlich keinen Sinn. Für den 
51-Jährigen gilt die Unschuldsver­
mutung. 

Der frühere Professor flir Rechts­
psychologie, Walter Hauptmann, ist 
einer der Geschädigten: ,,Dieser 

Foto: Neumayr 

Gutachter hat nicht einmal die me­
thodischen Mindestlcriterien erfüllt. 
Unser Schaden liegt bei 143.000 
Euro. Und jetzt schaut es so aus, als 
ob man auf eine Diversion hinarbei­
ten will", befürchtet Hauptmann. 
Die Anklage wolle ,.defiuililf tei' 

nen Tatausgleich", wide~>pricht 
Philip ChristJ, Sprecher der Linzer 
Staatsanwaltschaft. Der Tatbestand 
des Betrugs sei nicht objektivierbar 
gewesen. ,,Die Befundung war 
falsch. Der Bereicherungsvorsatz 
scheitert schon daran, dass die Gut­
achten, sehr profan ausgedrückt, so- , 
gar billig waren." Das richtige Geld 
floss nämlich in den Dienstleis­
tungsverein ftir psychologische Fa­
milienbetreuung, den der Gutachter 
aufbaute und in den die Sozialver­
waltungen der Länder Salzburg und 
Oberösterreich immer noch Millio­
nen buttern. Sonja Wenger 


